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Stefanie Naumann

Lernen mit Erklärvideos- ein produktionsorientierter
Ansatz aus der Deutschlehreninnenbildung

Zusammenfassung
Bereits 2020 forderten Dorgerloh und Wolf in ihrem Band zu Erklärvideos, dass die-
se „[...] zum verbindlichen Bestandteil einer zeitgemäßen Lehrerprofessionalität im
21. Jahrhundert [...]“ werden müssen (Dorgerloh & Wolf, 2020, 187). Zwei Jahre spä-
ter und nicht zuletzt durch die Pandemie haben Erklärvideos in Schulen und auch
an Universitäten Hochkonjunktur. Egal, ob im Flipped-Classroom-Prinzip, als Siche-
rung oder Einstieg in ein neues Thema: Erklärvideos werden überall genutzt. Wäh-
rend in der Schule eine Selbstverständlichkeit gegenüber der Nutzung des Mediums
beobachtet werden kann, ist diese in der Lehrer:innenbildung noch nicht zu sehen.
Der folgende Beitrag zeigt anhand eines Einblicks in ein produktives Lehr-Lernkon-
zept (vgl. Naumann [in Vorbereitung]) aus der Fachdidaktik Deutsch an der Mar-
tin-Luther-Universität Halle-Wittenberg, wie mit und durch die Produktion von Er-
klärvideos fachdidaktische Teilhandlungen im kleinen Maßstab geübt und reflektiert
werden können. Dabei werden die Gehngensbedingungen ebenso besprochen, wie der
Beitrag zur Kompetenzentwicklung von (angehenden) Lehrkräften und die Überlage-
rung von technischen und fachdidaktischen Herausforderungen.

1. Rahmung des Lehr-Lern-Konzepts

Das hier vorgestellte Konzept wurde im Modul III der Fachdidaktik Deutsch der MLU
umgesetzt. Dieses dient der vertieften Auseinandersetzung mit fachdidaktischen Fra-
gestellungen und wird zumeist mit praktischen Aufgaben, wie Projektwochen an
Schulen oder dem Erstellen von Lernprodukten verbunden (vgl. MLU, 2022). Zugleich
ist das Konzept Teil eines Promotionsvorhabens und wurde empirisch begleitet (vgl.
Naumann [in Arbeit]). Das entwickelte Konzept verfolgte den Anspruch, zukünfti-
gen Deutschlehreninnen die Komplexität ihrer fachdidaktischen Handlungen am Bei-
spiel der Erklärvideoproduktion zu verdeutlichen und fachdidaktische Teilhandlungen
(Sachanalyse, didaktische Reduktion, Zielgruppenorientierung etc.) einzuüben. Dar-
über hinaus sollten die Anforderungen des Papiers „Bildung in der digitalen Welt“
erfüllt werden, die für zukünftige Deutschlehrerinnen in hohem Maß zutreffen, da
dem Fach eine besondere Rolle bei der Vermittlung medialer Kompetenzen sowie ge-
sellschaftlicher Teilhabe zukommt. Vor diesem Hintergrund wurde die kollaborative
Produktion von Erklärvideos ausgewählt. Aktuelle Studien (KIM-Studie, 2020, JIM-
Studie, 2021) legen nahe, dass das Format bereits integraler Bestandteil im Lernall-
tag vieler Kinder und Jugendlicher ist und großes multimediales Potenzial bietet (vgl.
Staubach, 2021).
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Insbesondere die Erstellung von Erklärvideos fördert:
• Das Lernen durch Lehren, indem die Studierenden den Gegenstand des Videos

so aufbereiten, dass auch andere ihn nachvollziehen können. Dazu bedarf es ei-
ner umfangreichen Analyse der Zielgruppe, um das Video angemessen gestalten
zu können (Recherche, Sachanalyse, Reduktion der Inhalte entsprechend der Ziel-
gruppe, sprachliche Gestaltung, Wahl von Beispielen etc.).

• Das selbstbestimmte Arbeiten, indem die Lernenden den Prozess selbst planen,
durchführen und reflektieren. Dabei müssen sie die Aufgaben im Blick behalten,
Deadlines setzen und Zwischenziele überprüfen.

• Das kollaborative Arbeiten, indem die Lernenden in Teams ihre Stärken nutzen
und gleichzeitig alle Entscheidungen gemeinsam aushandeln. Dazu müssen sie of-
fen für Konflikte sowie andere Perspektiven sein und Kompromisse eingehen kön-
nen.

• Die Sprachhandlungskompetenz, indem die Lernenden das Video sprachlich so
gestalten müssen, dass es angemessen und zielgruppenorientiert ist. Dazu müssen
sie geschriebene und gesprochene Sprache produzieren und überarbeiten. Je nach
Typ des Videos ist zudem die Körpersprache relevant.

• Das Feedbackgeben, indem die Lernenden auch die Arbeiten der anderen Grup-
pen begutachten und kriterienorientiert reflektieren. So lernen sie, die Qualität der
Produkte besser einzuschätzen und eigene sowie fremde Potenziale aufzudecken.

Verschiedene Beiträge (vgl. etwa Proske, Damnik & Körndle, 2011, 198f.) legen zu-
dem nahe, dass hochwertiger Wissenserwerb in einer aktiven und produktiven Ausei-
nandersetzung mit dem Lerngegenstand stattfindet und dass die Produzent:innen von
Produkten meist mehr über den Gegenstand lernen als die späteren Konsument:innen.
Die Produktion der Videos verspricht somit einen nachhaltigen Umgang mit Wissen,
der mediale, fachliche, fachdidaktische und personale Kompetenzen beinhaltet. Diese
Versprechen deuten an, dass Erklärvideos nicht zu Unrecht einen Platz im Deutschun-
terricht und der Lehrer:innenbildung einnehmen (vgl. dazu auch Dorgerloh 8c Wolf,
2020) (sollten).

2. Aufbau

Das Lehr-Lern-Konzept bestand aus drei Abschnitten: Einführung, Produktion/Re-
flexion und Abschluss (siehe Abb. 1). Aufgrund der pandemischen Lage wurden alle
Veranstaltungen durchgängig virtuell durchgeführt. Zu Beginn (Einführungsphase,
siehe Abb. 1) tauschte sich die erste Kohorte (WiSe 2020/21) in Form von Videokon-
ferenzen zu ihren Erfahrungen mit Erklärvideos, ihren Vorstellungen über fachdidak-
tische Kompetenzen und den technischen Anforderungen an die Produktion aus. Um
die aktive Beteiligung aller Lernenden verstärkt zu fördern, wurden in der zweiten
Kohorte (SoSe 2021) anstatt der Videokonferenzen drei Lernmodule über das Lern-
managementsystem ILIAS entwickelt. Diese deckten im Wesentlichen die Inhalte der
Videokonferenzen ab, verlangten aber eine bestimmte Anzahl an Wahlpflichtaufgaben.
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Diese Struktur sicherte einerseits eine gemeinsame fachliche Basis und ermöglichte
andererseits interessenbasiertes Lernen. Zugleich konnten die Lernenden die Lernmo-
dule als eine Art digitales Lehrbuch nutzen und bestimmte Abläufe immer wieder an-

sehen.

Produktion

Einfiihnmgs-
phase

Abschluss-
präsentation

Re-Design/
Überarbeit-

ung
Reflexion

Abbildung 1: Verlauf des Lehr-Lern-Szenarios

Abschließend wurden Gruppen aus drei bis vier Personen gebildet, die sich für ein
Wahlthema für ihr Video entschieden. Das übergreifende Thema lautete Sprache und
Sprachgebrauch mit und durch digitale Medien reflektieren“.1 Ziel war es, Videos für
(zukünftige) Deutschlehrerinnen zu erstellen, in denen diese Anregungen erhalten
sollten, wie sie Sprache in digitalen Medien gemeinsam mit ihren Schülertinnen ana-
lysieren und reflektieren können. Im Anschluss folgten die Produktionsphasen2 (vgl.
Abb. 1 Kreislauf ). Dazu arbeiteten sie jeweils zwei Wochen selbstgesteuert und prä-
sentierten anschließend ihren Zwischenstand in 30-minütigen Reflexionsphasen. Die-
se waren in die Präsentation, die Reflexion der eignen Arbeit und ein Feedback der
anderen Gruppen unterteilt. Dabei wurden fachdidaktische, mediendidaktische und
technische Gesichtspunkte einbezogen. Die Hinweise waren Grundlage der Überarbei-
tung. Diesen Kreislauf wiederholten alle Teams drei Mal. Am Ende des Seminars prä-
sentierten und reflektierten alle Gruppen ihre Videos vor externem Publikum3 in ei-
nem virtuellen Slot von jeweils zwanzig bis dreißig Minuten. Dazu erklärten sie ihr
Vorgehen, diskutierten ihre Entscheidungen (technisch wie auch fachdidaktisch) und
besprachen mögliche Handlungsalternativen.

1 Die Themen wurden aus den Kompetenzbereichen „Sprache und Sprachgebrauch reflektieren“
und „Sich mit Texten und Medien auseinandersetzen“ des Lehrplans Sachsen-Anhalt für das
Fach Deutsch an Gymnasien zusammengesetzt.

2 Ein Expose je Gruppe sicherte zu Beginn einen zielgerichteten Arbeitsprozess.
3 Die Präsentationen wurden zuvor institutsweit beworben, sodass alle Kolleg:innen aber auch

Kommiliton:innen die Möglichkeit hatten, sie zu besuchen.
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3. Reflexion

Die Methode wechselte bewusst zwischen Phasen des selbstbestimmten Arbeitens in
Gruppen sowie Plenumsphasen. Die gewählten Sozialformen boten sich für die Pro-
duktion von Medien im digitalen Raum sehr gut an und ermöglichten eine Aufga-
benverteilung nach Stärken sowie die notwendige Arbeitsentlastung. Durch ein brei-
tes Kommunikationsangebot (Mails, Videokonferenzen, Telefon etc.) konnte ein enger
Kontakt zwischen Lehrenden und Lernenden aufrechterhalten werden. Dennoch zeig-
te sich an verschiedenen Stellen, dass besonders introvertierte Lernende häufig im
Hintergrund blieben. Die Produktion der Videos wurde von den Studierenden als eine
große Herausforderung wahrgenommen, die aber weitestgehend positiv bewertet wur-
de. Insbesondere für unerfahrene Lerner:innen waren die technischen Aspekte sehr
dominant. Durch Interviews mit den Teilnehmenden konnte herausgefunden werden,
dass die kognitive Belastung durch die technische Umsetzung sehr hoch war und die
Befragten sich wenig auf die didaktischen Aspekte konzentrierten:

„Und ich glaube ganz oft, wir haben da jetzt nie bewusst über fachdidaktisches
Handeln tatsächlich gesprochen beim Erstellen des Videos, sondern dann eher
wieder auf unser Thema heruntergebrochen. Wie kann ich dieses kleine Thema
jetzt irgendwie didaktisch aufbereiten? Also irgendwie war das so eine Tren-
nung [...] zwischen schon didaktischen Überlegungen, die ins Video einfließen
und dann aber der eigentlichen Überlegung ,Wie mach ich dieses Video jetzt
ansprechend, dass andere das wahrnehmen können.“ (Naumann [in Vorb.]:
KN0204NJA, 111-134)

Um die im Zitat angesprochene Problematik zu verbessern, wurde im Sommersemes-
ter in den Reflexionen noch einmal deutlich mehr Gewicht auf die fachdidaktischen
Entscheidungen rund um die Videos gelegt. Dazu zählte auch eine detaillierte Ausein-
andersetzung in der Abschlusspräsentation. Hierzu folgende Bemerkung:

„Ich war dann auch für die didaktischen Erklärungen hinter unserem Video
zuständig und da hätte ich noch so viel reden können. [...] Das war so dieses:
Jetzt habt ihr das Video gesehen und jetzt erkläre ich euch, was dahintersteckt.
[...] Das war eine richtig schöne Sitzung.“ (Naumann [in Vorb.]: KN2401INA,
253ff.)

Die Textauszüge legen nah, dass die Unerfahrenheit der Lernenden in der Produk-
tion von Videos zu einer hohen Auslastung geführt hat, die aber durch ein bewuss-
tes Fordern und Lenken durch die Dozierenden gesteuert werden kann. Zudem be-
günstigt eine wiederholte Anwendung den Umgang, da so auf bestehende kognitive
Schemata zurückgegriffen werden kann. Zusätzlich konnte eine Entlastung durch
Screencasts und Unterstützung mittels Microsoft-Team-Viewer ermöglicht werden,
die trotz der Distanz Bearbeitungsprogramme und andere technische Probleme ziel-
führend erklärte. Für die Frage, inwiefern das erworbene Wissen eine höhere Quali-
tät hat (vgl. Proske, Damnik & Körndle, 2011), wären zusätzliche Vergleichsgruppen
sowie Prä- und Posttests in den Veranstaltungen sinnvoll und notwendig. Ebenfalls
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bemerkt wurde von vielen Studierenden, dass die Arbeit in einer Gruppe, die man
noch nie real gesehen hat oder sehen wird, sehr kompliziert ist; vor allem dann, wenn
man die Kommiliton:innen nicht aus anderen Veranstaltungen kennt. In diesem Zu-
sammenhang konnte zugleich der Distanzunterricht als solcher reflektiert werden. Die
Erkenntnis, dass auch die Lernenden selbst später als Lehrkräfte in einer solchen Si-
tuation sein könnten, führte zu einer regen Anteilnahme und dem Abwägen von di-
daktischen Möglichkeiten. Positiv zu bewerten ist, dass das Prinzip des BYOD für die
Methode im Seminar vollkommen ausreichend war. Die Studierenden arbeiteten mit
den Geräten, die sie zu Hause hatten und die Lehrenden richteten alle Programme
und Abläufe nach diesen aus. Die Nutzung eigener Geräte schulte die Lernenden nicht
nur im Umgang mit ihnen, sondern motivierte sie auch, im eigenen Unterricht einen
minimalistischen Stil nicht zu scheuen. Insgesamt ist der Aufwand des Konzepts als
sehr hoch zu bewerten. Es bedarf auf Seiten der Lehrenden eines detailliert vorberei-
teten Settings und auf Seiten der Lernenden einer strengen Selbstdisziplin. Die Pande-
mie hat dabei gezeigt, dass zusätzlich ein hohes Maß an Flexibilität auf beiden Seiten
dringend notwendig ist.

4. Ausblick

Erklärvideos sind mehr als nur ein schnelles Mittel, um Informationen weiterzuge-
ben. Sie sind eine Oberfläche, auf der zukünftige Lehreninnen typische unterrichtli-
che Handlungen im Kleinformat üben können. Sie bieten Raum, um mit Lernenden
Sachverhalte vertiefend zu bearbeiten und dabei zugleich mediale Kompetenzen zu
schulen. Zudem bieten sie aufgrund ihrer verschiedenen modalen Gestaltungsebenen
eine Vielfalt an Darstellungsmöglichkeiten. Das erprobte Konzept zeigt, dass vor allem
die produktive Arbeit geeignet ist, um individuelles Lernen zu ermöglichen. Zugleich
zeigte sich aber auch, dass insbesondere unerfahrene Lernende kognitiv mit den tech-
nischen Aspekten der Produktion überfordert sind und mehr Unterstützung benöti-
gen. Um neben der Produktion die übergeordneten Lernziele nicht zu vernachlässi-
gen, ist daher eine kleinschrittige Abfolge für die Reflexionsphasen notwendig. Erst
die kontinuierliche Auseinandersetzung mit den eigenen fachdidaktischen Entschei-
dungen eröffnet das volle Potenzial des Mediums.
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